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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fugendichtungsband  aus 
weichem  Schaumstoff  nach  den  Merkmalen  des  Ober- 
begriffes  des  Anspruches  1  bzw.  2. 

Derartige  Fugendichtungsbänder  sind  im  Stand  der 
Technik  bereits  in  verschiedenen  Ausgestaltungen  be- 
kanntgeworden.  Es  wird  zunächst  bspw.  auf  das  fran- 
zösische  Patent  1  544  724  verwiesen.  Weiter  auf  das 
deutsche  Patent  1  000  946.  Darüber  hinaus  sind  auch 
diese  Dichtungsbänder  noch  in  verschiedenen  weiteren 
Ausgestaltungen  bekanntgeworden,  wozu  etwa  auf  die 
EP-A3  229  951  und  die  EP-A2  323  589  zu  verweisen  ist. 

Um  unterschiedliche  Eigenschaften  eines  solchen 
Fugendichtungsbandes,  jedoch  über  die  Höhe  des  Fu- 
gendichtungsbandes,  zu  erreichen,  ist  es  auch  in  der 
EP-A1  317  833,  die  die  Merkmale  des  Oberbegriffes  der 
Ansprüche  1  und  2  aufweist,  bereits  vorgeschlagen  wor- 
den,  verschiedene  Schaumstoffe,  nämlich  einen 
Schaumstoff,  der  mit  einem  Imprägnierungsmittel  tränk- 
bar  ist  und  einen  Schaumstoff,  der  nicht  mit  einem  Im- 
prägnierungsmittel  tränkbar  ist,  zu  kombinieren. 

Ausgehend  von  dem  vorbezeichneten  Stand  der 
Technik  wird  eine  Problemstellung  hinsichtlich  der  Er- 
findung  darin  gesehen,  ein  Fugendichtungsband  der 
bekannten  Art  so  weiterzubilden,  daß  bei  einfachem 
Aufbau  sich  eine  insbesondere  in  handhabungstechni- 
scher  Hinsicht  vorteilhafte  Gestaltung  ergibt. 

Diese  Problematik  ist  beim  Gegenstand  des  An- 
spruches  1  bzw.  des  Anspruches  2  gelöst.  Die  Imprä- 
gnierung  ist  über  eine  Breite  des  Fugendichtungsban- 
des  unterschiedlich,  nämlich  in  einem  Rand-Längsbe- 
reich  und  bevorzugt  über  die  gesamte  Dicke  in  diesem 
Rand-Längsbereich  sich  erstreckend,  ist  die  Imprägnie- 
rung  verstärkt  vorgenommen.  Dies  derart,  daß  nach 
Freigabe  der  Rückstellung  sich  ein  zur  Mittellängsach- 
se  des  Fugendichtbandes  hin  ansteigendes  Profil  ein- 
stellt.  Es  wurde  gefunden,  daß  eine  derartige  Imprä- 
gnierung  des  Fugendichtbandes  zu  einer  vorteilhaften 
Geometrie  des  Fugendichtbandes  kurz  nach  Aufhe- 
bung  einer  Komprimierung,  etwa  einem  Abrollen  von  ei- 
ner  Wicklung,  und  vor  dem  Einbau  führt.  Diese  Lehre 
hat  zunächst  Bedeutung  im  Zusammenhang  mit  einem 
herkömmlichen,  aus  offenzelligem  Schaumstoff  beste- 
henden  und  zur  verzögerten  Rückstellung  imprägnier- 
ten  Fugendichtungsband,  wie  es  aus  der  eingangs  ge- 
nannten  Literatur  bekannt  ist.  Hier  kann  ein  Rand- 
Längsbereich,  oder  auch  beide  Rand-Längsbereiche, 
zusätzlich  verstärkt  oder,  wie  bevorzugt,  mit  einem 
zweiten  Imprägnierungsmittel,  wie  es  weiter  unten  noch 
im  einzelnen  beschrieben  ist,  imprägniert  sein.  Durch 
diese  zusätzliche,  verstärkte  oder  besondere  Imprä- 
gnierung  stellt  sich  der  Schaumstoff  des  Fugendich- 
tungsbandes  in  diesem  Bereich  auch  verzögert  zu  dem 
mittleren  Bereich  des  Fugendichtungsbandes,  der  an 
sich  schon  zur  verzögerten  Rückstellung  imprägniert  ist, 
zurück.  Grundsätzlich  können  derartige  Verzögerungen 
durchaus  im  Bereich  von  8,  1  6  und  mehr  Stunden  liegen 

(dies  ist  auch  von  Umgebungsbedingungen  wie  Tempe- 
ratur,  Feuchtigkeit  etc.  abhängig).  Weiter  bevorzugt  ist 
es,  daß  eine  Imprägnierung,  insbesondere  mit  dem 
nachstehen  im  einzelnen  beschriebenen  besonderen 

5  Imprägnierungsmittel,  nur  in  einem  (oder  beiden)  Rand- 
Längsbereichen  vorgenommen  ist.  Dadurch,  daß  im  üb- 
rigen  das  Fugendichtungsband  bei  dieser  Version  nicht 
imprägniert  ist,  stellt  sich  dort  (also  in  einem  mittleren 
Bereich)  nach  einer  Freigabe  der  Rückstellung  der 

10  Schaumstoff  des  Fugendichtungsbandes  unmittelbar 
spontan  zurück.  Aus  dieser  unterschiedlichen  Rückstel- 
lung  über  die  Breite  des  Fugendichtungsbandes  ergibt 
sich  somit  auch  bei  dieser  Version  die  geometrische  Ge- 
stalt  eines  zur  Mittellängsachse  des  Fugendichtungs- 

15  bandes  ansteigenden  Profils.  Dabei  ist  der  Schaumstoff 
des  Fugendichtungsbandes  einheitlich  gleich  gewählt. 
Der  imprägnierte  Rand-Längsbereich  des  Fugendich- 
tungsbandes  ist  aus  demselben  Schaumstoff  gebildet 
wie  der  nicht  imprägnierte  Bereich  des  Fugendichtungs- 

20  bandes.  Das  Fugendichtungsband  ist  auch  insgesamt 
aus  einem  integralen  Schaumstoffstreifen  gebildet.  Des 
weiteren  ist  es  auch  bevorzugt,  daß  eine  anfängliche 
Komprimierung  nur  etwa  ein  Drittel  bis  zur  Hälfte  der 
Ausgangsdicke  des  Schaumstoffmaterials  beträgt.  Dies 

25  ermöglicht  es,  auch  Schaumstoff  zu  verwenden,  der 
hinsichtlich  der  Porosität  eine  gewisse  Mittelstellung 
zwischen  dem  bekannten  offenporigen  Schaumstoff 
und  einem  vollständigen  bzw.  annähernd  vollständig 
geschlossenporigen  Schaumstoff  einnimmt.  Die  Fugen- 

30  dichtungsbänder  der  hier  als  bekannt  vorausgesetzten 
Art  sind  bislang  nur  aus  offenporigem  Schaumstoff  be- 
kanntgeworden.  Um  die  Imprägnierung  durchgehend 
durchführen  zu  können,  ist  es  sogar  üblich,  retikulierten 
offenporigen  Schaumstoff  zu  verwenden,  damit  eine 

35  praktisch  hundertprozentige  Offenporigkeit  vorliegt.  Da- 
gegen  ist  es  im  Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  be- 
vorzugt,  einen  Schaumstoff  zu  verwenden,  der  zwar  im 
wesentlichen  offenporig  ist,  aber  dessen  Poren  ver- 
gleichsweise  kleinere  Ein-  und  Austrittsquerschnitte  ge- 

40  genüber  einem  üblichen,  für  solche  Fugendichtbänder 
verwendeten  offenporigen  Schaumstoff  aufweisen. 
Hierbei  ist  die  Art  des  Schaumstoffes  aber  weniger  über 
die  Qualifizierung  "offenporig"  oder  "geschlossenporig" 
vorzunehmen  als  vielmehr  über  den  Luftwiderstand  zu 

45  charakterisieren.  Während  üblicherweise  derartige  Fu- 
gendichtungsbänder  eingesetzter  offenporiger 
Schaumstoff  (auf  welchen  sich  die  Erfindung  in  einer  er- 
sten  Variante,  wie  weiter  oben  im  einzelnen  erläutert, 
gleichfalls  bezieht)  einen  Luftwiderstand  von  ca.  250  bis 

so  260  l.qm.s  (gemessen  nach  DIN  53887)  besitzt,  weist 
bei  der  jetzt  in  Rede  stehenden  Version  eingesetzter 
Schaumstoff  einen  solchen  Luftwiderstand  von  30  bis 
60,  vorzugsweise  40  bis  50  l.qm.s.  auf  (gemessen  mit 
einem  sogenannten  Frank-Gerät).  Der  Rand-Längsbe- 

55  reich,  der  (lediglich)  die  Imprägnierung  aufweist,  ent- 
spricht  bevorzugt  etwa  einem  Viertel  der  Breite  des  Fu- 
gendichtungsbandes.  In  weiterer  bevorzugter  Ausge- 
staltung  ist  vorgesehen,  daß  die  Imprägnierung  an  bei- 
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den  Rand-Längsbereichen  des  Fugendichtungsbandes 
vorgenommen  ist  und  daß  nach  Freigabe  der  Rückstel- 
lung  das  Fugendichtungsband  im  Profil  eine  mittlere 
Wölbung  aufweist.  Diese  geometrische  Charakterisie- 
rung  sagt  zugleich  auch  etwas  über  den  verwendeten  s 
Schaumstoff  aus.  Dieser  muß  entsprechend  weich  bzw. 
flexibel  sein,  so  daß  sich  die  erwähnte  Profilierung  ein- 
stellt.  Im  einzelnen  ist  die  Imprägnierung  an  beiden 
Längs-Randbereichen  etwa  über  die  gleiche  Breite  vor- 
genommen.  Hierbei  insgesamt  etwa  über  die  Hälfte  der  10 
Breite  des  Fugendichtungsbandes.  Bei  relativ  breiten 
Fugendichtungsbändern  kann  die  Breite  eines  solcher- 
maßen  imprägnierten  Rand-Längsbereiches  auch  rela- 
tiv  kleiner  sein.  Auch  das  Imprägnierungsmittel  selbst 
wird  bevorzugt  in  besonderer  Form  eingesetzt.  Zwar  ist  15 
es  bislang  schon  bekannt,  Imprägnierungsmittel  zu  ver- 
wenden,  die  einen  gewissen  Paraffinanteil  aufweisen. 
Im  Zusammenhang  mit  vorliegender  Erfindung  ist  es  je- 
doch  bevorzugt,  das  Imprägnierungsmittel  praktisch  auf 
reiner  Paraffinbasis  auszuwählen.  Darüberhinaus  ist  es  20 
auch  bevorzugt,  sogenannte  Polywachse  einzusetzen 
(Polyethylenglykole).  Diese  sind  in  ihrer  Konsistenz  ein- 
stellbar  von  salbenartig  bis  Hartwachs-ähnlich.  Hier- 
durch  kann  entsprechend  auf  die  Verzögerung  der 
Rückstellung  gesteuert  werden.  Zwar  besitzt  das  Imprä-  25 
gnierungsmittel  auch  weiterhin  gewisse  Modifikations- 
elemente,  jedoch  fallen  diese  hinsichtlich  ihres  Anteils 
an  der  Menge  des  Imprägnierungsmittels  kaum  ins  Ge- 
wicht.  Dieses  zuletzt  beschriebene  besondere  Imprä- 
gnierungsmittel  kann  hinsichtlich  der  weiter  oben  be-  30 
schriebenen  ersten  Version  der  Erfindung  an  den  Rand- 
bereichen  in  einfacherWeise  "überimprägniert"  werden, 
so  daß  sich  also  gleichsam  eine  Doppelschicht  aus  Im- 
prägnierungsmittel  dort  ergibt.  Dies  ist  im  übrigen  auch 
noch  vorteilhaft  hinsichtlich  eines  weiteren  Verschlus-  35 
ses  der  Poren  (wenn  auch  kein  vollständiger  Verschluß 
erreicht  wird),  so  daß  Feuchtigkeit  weniger  leicht  ein- 
dringen  kann  (aber  eine  Dampfdurchlässigkeit  gleich- 
wohl  noch  im  gewünschten  Maße  gegeben  ist).  Darüber 
hinaus  hat  dies  auch  den  Vorteil,  daß  die  in  herkömmli-  40 
eher  Weise  imprägnierten  Fugendichtungsbänder  an 
den  Randbereichen,  die  mit  dem  besonderen  Imprä- 
gnierungsmittel  versehen  sind,  nicht  die  übliche  Kleb- 
rigkeit  aufweisen.  Auch  dieses  unterstützt  vorteilhaft  die 
Einbaumöglichkeiten.  Dieser  Vorteil  gilt  natürlich  glei-  45 
cherweise  für  die  beschriebene  zweite  Version. 

Der  Imprägnierung  mit  dem  am  beschriebenen  be- 
sonderen  Imprägnierungsmittel  kommt  auch  Bedeu- 
tung  zu,  wenn  sie  nicht  auf  einen  Rand-Längsbereich, 
oder  beide  Rand-Längsbereiche,  beschränkt  ist.  Dieses  so 
besondere  Imprägnierungsmittel  ermöglicht  es  bspw. 
überhaupt  erst,  die  beschriebenen,  hier  bevorzugten 
Schaumstoffe  zur  verzögerten  Rückstellung  zu  imprä- 
gnieren.  Jedenfalls  ist  hinsichtlich  der  beschriebenen, 
sich  vorzugsweise  einstellenden  geometrischen  Beson-  55 
derheiten  auch  eine  Ausgestaltung  möglich,  bei  welcher 
eine  Imprägnierung  mit  dem  besonderen  Imprägnie- 
rungsmittel  über  die  gesamte  Oberfläche,  jedoch  im  Be- 

reich  der  Mittelachse  nur  über  eine  geringere  Tiefe, 
durchgeführt  ist. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  des  weiteren  anhand 
der  beigefügten  Zeichnung,  die  jedoch  lediglich  Ausfüh- 
rungsbeispiele  darstellt,  erläutert.  Hierbei  zeigt: 

Fig.  1 

Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4 

Fig.  5 

Fig.  6 

Fig.  7 

eine  Vorderansicht  einer  Fugendichtband- 
Rolle,  mit  gelöstem  Anfang  eines  Fugen- 
dichtungsbandes; 

eine  Seitenansicht  des  Fugendichtungsban- 
des  gemäß  Fig.  1  ; 

eine  vergrößerte  Querschnittsdarstellung 
des  Fugendichtungsbandes  gemäß  Fig.  1 
bzw.  Fig.  2; 

eine  vergrößerte  Querschnittsdarstellung  ei- 
nes  Fugendichtungsbandes  mit  einseitiger 
Imprägnierung  des  Rand-Längsbereiches; 

ein  Fugendichtungsband  gemäß  Fig.  3  im 
Einbauzustand; 

ein  Fugendichtungsband  gemäß  Fig. 
Einbauzustand  und 

4  im 

eine  Darstellung  des  verwendeten  Schaum- 
stoffes  in  starker  Vergrößerung. 

Dargestellt  und  beschrieben  ist,  zunächst  mit  Be- 
zug  zu  den  Fig.  1  bis  3,  ein  Fugendichtungsband  1  ,  das 
aus  einem  weichen,  porigen  Schaumstoff  besteht,  der 
mit  einer  zur  verzögerten  Rückstellung  führenden  Im- 
prägnierung  versehen  ist.  Die  Imprägnierung  ist  auf  Ba- 
sis  von  Polywachs  vorgenommen,  das  nur  zu  einem  ge- 
ringen,  volumenmäßig  nicht  ins  Gewicht  fallenden  An- 
teil  Modifikationsstoffe  enthält. 

Wesentlich  ist,  daß  die  Imprägnierung  nur  in  einem 
Rand-Längsbereich  2  bzw.  3  des  Fugendichtungsban- 
des  vorgenommen  ist.  In  einem  Querschnitt  des  Fugen- 
dichtungsbandes  1,  wie  er  in  Fig.  1  bzw.  Fig.  3  darge- 
stellt  ist,  ist  zu  erkennen,  daß  sich  der  Rand-Längsbe- 
reich  2  bzw.  3  zwar  über  die  gesamte  Dicke  d  des  Fu- 
gendichtungsbandes  1  erstreckt,  nicht  jedoch  über  die 
gesamte  Breite  b.  Vielmehr  beträgt  eine  Breite  b  1  des 
-  lediglich  -  imprägnierten  Rand-Längsbereiches  2  oder 
3  beim  Ausführungsbeispiel  nur  etwa  ein  Viertel  der  Ge- 
samtbreite  b  des  Fugendichtungsbandes  1. 

Weiter  ist  aus  der  Querschnittsdarstellung  gemäß 
Fig.  1  bzw.  Fig.  3  zu  entnehmen,  daß  nach  Freigabe  der 
Rückstellung  sich  ein  von  einem  Rand-Längsbereich  2 
bzw.  3  ausgehendes,  zu  einer  Mittellängsachse  A  (bzw. 
entsprechender  senkrechter  Mittel-Längsebene)  an- 
steigendes  (Flanke  4  bzw.  5)  Profil  einstellt. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  1  bis  3,  bei 
welcher  zwei  imprägnierte  Rand-Längsbereiche  2,  3 
vorgesehen  sind,  ergibt  sich  ein  insgesamt  glockenför- 
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miges  Profil  (im  oberen  Bereich)  des  Fugendichtungs- 
bandes  1  kurz  nach  Freigabe  der  Rückstellung.  Ein  mitt- 
lerer  Bereich  6  des  Fugendichtungsbandes  1  ,  der  nicht 
mit  einem  zur  verzögerten  Rückstellung  führenden  Im- 
prägnierungsmittel  imprägniert  ist,  stellt  sich  sogleich 
nach  Freigabe  der  Rückstellung  spontan  zurück.  Auf- 
grund  der  zurückbleibenden  Rand-Längsbereiche  2,  3 
ergibt  sich  somit  das  dargestellte  und  beschriebene 
glockenförmige  Profil. 

Wesentlich  ist  weiterhin,  daß  eine  Dicke  d1  des  voll- 
ständig  zurückgestellten  Fugendichtungsbandes  1  (Fig. 
2)  lediglich  etwa  das  Zwei-  bis  Dreifache  der  Dicke  d2 
des  Fugendichtungsbandes  1  im  komprimierten  Zu- 
stand  beträgt. 

In  Fig.  4  ist  ein  Fugendichtungsband  1  im  Profil  dar- 
gestellt,  bei  welchem  lediglich  ein  Rand-Längsbereich 
3'  mit  einem  zur  verzögerten  Rückstellung  führenden 
Imprägnierungsmittel  versehen  ist.  Hier  stellt  sich  ein 
insgesamt  im  wesentlichen  keilförmiges  Profil  ein. 

In  Fig.  5  ist  das  Fugendichtungsband  1  gemäß  der 
Ausgestaltung  nach  den  Fig.  1  bis  3  im  Einbauzustand 
dargestellt,  wobei  eine  vollständige  Rückstellung  der 
imprägnierten  Rand-Längsbereiche  2,  3  noch  nicht  er- 
folgt  ist. 

Aus  Fig.  5  ist  ersichtlich,  daß  das  Rückstellungspro- 
fil  des  mittleren  Bereiches  6  hinsichtlich  eines  Einbaus 
eine  vorteilhafte  erste  vollständige  Abdichtung  einer  Fu- 
ge  7  zwischen  zwei  Mauereckbereichen  8,  9  oder  dgl. 
ergibt.  Weiterhin  ist  zu  erkennen,  wie  an  sich  bekannt, 
daß  das  Fugendichtungsband  1  auf  einer  seiner  Breit- 
fläche  mit  einem  Haftklebeband  1  0  versehen  ist.  Mittels 
des  Haftklebebandes  10  ist  bei  dem  Ausführungsbei- 
spiel  das  Fugendichtungsband  1  mit  einer  Mauerober- 
fläche  11  des  Mauereckbereiches  9  verklebt. 

Nach  vollständiger  Rückstellung  des  Fugendich- 
tungsbandes  1  auch  in  den  Rand-Längsbereichen  2,  3 
ergibt  sich  ein  vorteilhafter  gleichsam  dreilagiger  Auf- 
bau  in  Dickenrichtung  des  Fugendichtungsbandes  1  ,  al- 
so  von  einer  Oberseite  12  (im  Einbauzustand)  zu  einer 
Unterseite  13.  Diese  Schichtung  ist  auch  bauphysika- 
lisch  von  Bedeutung  und  vorteilhaft.  In  den  Rand- 
Längsbereichen  2,  3  ergibt  sich  eine  höhere  Dichtigkeit 
und  ein  sehr  weitgehender  Verschluß  der  Schaumstoff- 
poren.  Dagegen  ist  in  dem  mittleren  Bereich  6  des  Fu- 
gendichtungsbandes  1  noch  eine  gewisse  Durchlässig- 
keit,  auch  Dampfdurchlässigkeit,  gegeben.  Während  - 
auch  durch  das  Mauerwerk  8  hindurch  -  von  innen 
gleichsam  im  "Bypass"  zu  dem  im  Einbauzustand  ge- 
mäß  Fig.  4  unteren  Rand-Längsbereich  2  ein  gewisser 
Dampfaustritt  aus  dem  Inneren  des  abgedichteten  Bau- 
werkes,  also  in  Richtung  der  Fläche  12,  möglich  ist,  ist 
bezüglich  eines  Eindringens  von  außen  von  Feuchtig- 
keit  oder  Dampf  gleichsam  eine  doppelte  Sperre  durch 
die  beiden  Rand-Längsbereiche  3,  2  gegeben. 

Es  ist  auch  bevorzugt,  daß  die  Imprägnierung  bei- 
der  Rand-Längsbereiche  2,  3  unterschiedlich  ist,  derart, 
daß  ein  im  Einbauzustand  zur  Außenseite  eines  Gebäu- 
des  angeordneter  Rand-Längsbereich  3  eine  Wasser- 

dampfdiffusion  in  größerem  Maße  zuläßt  als  die  Imprä- 
gnierung  des  im  Einbauzustand  zum  Gebäudeinneren 
hin  angeordneten  Rand-Längsbereiches  2.  Ein  gleiches 
Ergebnis,  wobei  diese  Maßnahme  aber  auch  zusätzlich 

5  ausgeführt  sein  kann,  kann  damit  erreicht  werden,  daß 
die  Imprägnierung  eines  (oder  beider)  Rand-Längsbe- 
reiche  2,  3  mit  unterschiedlicher  Intensität  ausgeführt 
ist,  derart,  daß  die  Intensität  von  äußeren  Flächen  12 
bzw.  13  zu  einem  mittleren  Bereich  6  des  Fugendich- 

10  tungsbandes  1  hin  abnimmt. 
In  Fig.  6  ist  ein  Einbauspiel,  auch  noch  kurz  nach 

Freigabe  der  verzögerten  Rückstellung,  bezüglich  einer 
nur  einseitigen  Imprägnierung  an  einem  Rand-Längs- 
bereich  des  Dichtungsbandes  1  dargestellt. 

15  Aufgrund  des  keilförmigen  Querschnittprofils  ergibt 
sich  auch  hier  eine  sehr  gute  Einbaumöglichkeit. 

In  die  Fig.  5  und  6  ist  jeweils  in  gestrichelter  Dar- 
stellung  auch  der  Verlauf  der  Flächen  12  bzw.  13  nach 
vollständiger  Rückstellung  der  imprägnierten  Rand- 

20  Längsbereiche  2  bzw.  3  dargestellt. 
Als  Schaumstoff  kommt  insbesondere  Polyurethan- 

schaumstoff  zur  Anwendung. 
In  Fig.  7  ist  die  Struktur  des  hier  verwendeten  Po- 

lyurethanschaumstoffes  verdeutlicht.  Die  -  aus  zeich- 
25  nungstechnischen  Gründen  leicht  schematisch  wieder- 

gegebene  -  Struktur  des  Schaumstoffes  besteht  aus  ei- 
nem  netzförmigen  Grundgerüst,  in  welchem  größere 
bzw.  kleinere  Öffnungen  aufweisende  Poren  14,  15,  16 
usw.  vorhanden  sind.  Obgleich  die  Öffnungsquerschnit- 

30  te  der  Poren  vergleichsweise  groß  dargestellt  sind,  er- 
gibt  sich  real,  auch  durch  die  Übereinanderlage  sehr 
vieler  Schichten  relativ  kleinen  Poren,  eine  wesentliche 
Geschlossenheit  des  Schaumstoffes.  Bspw.  kann  durch 
einfaches  Anpusten  nur  unter  großen  Mühen  ein  Luft- 

35  durchsatz  erreicht  werden.  Dies  entspricht  dem 
meßtechnischen  Wert,  wie  weiter  vorne  bereits  ange- 
führt,  von  ca.  40  bis  50  l.qm.s. 

Das  verwendete  besondere  Imprägnierungsmittel 
ist  insoweit  vorteilhaft,  als  es  eine  äußerst  geringe  Ober- 

40  flächenspannung  aufweist.  Es  dringt  daher  bei  einfa- 
chem  Tränken  bereits  in  die  Rand-Längsbereiche  ein. 
Dies  kann  sogar  noch  dahingehend  Bedeutung  haben, 
daß  eine  gewisse  geschlossene  Struktur  des  Schaum- 
stoffes  vorliegen  kann,  mit  einem  geringeren  prozentua- 

les  |en  Anteil  an  offenen  Poren,  da  dieses  besondere  Im- 
prägnierungsmittel  leicht  in  den  Schaumstoff  eindringt. 

Die  vorstehende  Beschreibung  des  Ausführungs- 
beispiels  ist  darauf  ausgerichtet,  daß  ein  mittlerer  Be- 
reich  des  Schaumstoffes  überhaupt  nicht  imprägniert 

so  ist.  Die  praktisch  gleichen  Ergebnisse  werden  aber  auch 
erreicht,  wenn,  wie  anfangs  als  erste  Version  beschrie- 
ben,  ein  herkömmlicher  Fugendichtungsstreifen,  der 
auch  in  herkömmlicher  Weise  zur  verzögerten  Rückstel- 
lung  imprägniert  ist,  an  einem  oder  beiden  Rand-Längs- 

55  bereichen  2,  3  zusätzlich  bzw.  in  besonderer  Weise  im- 
prägniert  ist. 

Die  in  der  vorstehenden  Beschreibung,  der  Zeich- 
nung  und  den  Ansprüchen  offenbarten  Merkmale  der 

4 
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Erfindung  können  sowohl  einzeln  als  auch  in  beliebiger 
Kombination  für  die  Verwirklichung  der  Erfindung  von 
Bedeutung  sein. 

Patentansprüche 

1.  Fugendichtungsband  (1)  aus  weichem  Schaum- 
stoff,  mit  einer  zur  verzögerten  Rückstellung  füh- 
renden  Imprägnierung,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schaumstoff  integral  ausgebildet  ist,  daß 
die  Imprägnierung  über  eine  Breite  (b)  des  Fugen- 
dichtungsbandes  (1  )  unterschiedlich  ist,  wobei  in  ei- 
nem  oder  beiden  Rand-Längsbereichen  (2,  3)  und 
bevorzugt  über  die  gesamte  Dicke  (d)  in  diesem 
Rand-Längsbereich  (2,  3)  sich  erstreckend,  eine 
verstärkte  Imprägnierung  vorgenommen  ist,  derart, 
daß  kurz  nach  Freigabe  der  Rückstellung  und  vor 
der  vollständigen  Rückstellung  des  Fugendich- 
tungsbandes  (1)  sich  ein  zu  einer  Mittellängsachse 
(A)  des  Fugendichtungsbandes  (1)  hin  ansteigen- 
des  Profil  einstellt. 

2.  Fugendichtungsband  (1)  aus  weichem  Schaum- 
stoff,  mit  einer  zur  verzögerten  Rückstellung  füh- 
renden  Imprägnierung  und  zwei  Rand-Längsberei- 
chen  (2,  3),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  inte- 
grale  Schaumstoff  offenzellig  ist  und  daß  die  Imprä- 
gnierung  nur  in  den  Rand-Längsbereichen  (2,  3) 
vorgenommen  ist,  derart,  daß  kurz  nach  Freigabe 
der  Rückstellung  und  vor  der  vollständigen  Rück- 
stellung  des  Fugendichtungsbandes  (1  )  sich  ein  zu 
einer  Mittellängsachse  (A)  des  Fugendichtungs- 
bandes  (1)  hin  ansteigendes  Profil  einstellt. 

3.  Fugendichtungsband  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Imprägnierung  nur  in  den 
Rand-Längsbereich  (2,  3)  vorgenommen  ist. 

4.  Fugendichtungsband  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  anfängliche  Komprimierung  nur 
etwa  ein  Drittel  bis  ein  Halb  der  Ausgangsdicke  (d1  ) 
beträgt. 

5.  Fugendichtungsband  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Rand-Längsbereich  (2,  3)  etwa 
ein  Viertel  (bl)  der  Breite  (b)  des  Fugendichtungs- 
bandes  (1)  aufweist. 

6.  Fugendichtungsband  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  bei  Imprägnierung  beider  Rand- 
Längsbereiche  (2,  3)  diese  eine  gleiche  Breite  (b1) 
aufweisen. 

7.  Fugendichtungsband  nach  einem  oder  mehreren 

der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Imprägnierung  beider  Rand- 
Längsbereiche  (2,  3)  unterschiedlich  ist,  derart,  daß 
ein  im  Einbauzustand  zur  Außenseite  eines  Gebäu- 

5  des  angeordneter  Rand-Längsbereich  (3)  eine 
Wasserdampfdiffusion  in  größerem  Maße  zuläßt 
als  die  Imprägnierung  des  im  Einbauzustand  zum 
Gebäudeinneren  hin  angeordneten  Rand-Längs- 
bereichen  (2). 

10 
8.  Fugendichtungsband  nach  einem  oder  mehreren 

der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Imprägnierung  eines  Rand- 
Längsbereiches  (2,  3)  über  die  Breite  (bl)  dieses 

15  Rand-Längsbereiches  in  unterschiedlicher  Intensi- 
tät  ausgeführt  ist,  derart,  daß  die  Intensität  von  äu- 
ßeren  Flächen  (1  2)  bzw.  (1  3)  zu  einem  mittleren  Be- 
reich  (6)  des  Fugendichtungsbandes  (1)  hin  ab- 
nimmt. 

20 
9.  Fugendichtungsband  nach  einem  oder  mehreren 

der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schaumstoff  eine  Luftdurchläs- 
sigkeit  von  30  bis  60  l.qm.s.  aufweist. 

25 
10.  Fugendichtungsband  nach  einem  oder  mehreren 

der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Imprägnierungsmittel  auf  Basis 
eines  Stoffes  mit  einer  sehr  geringen  Oberflächen- 

30  Spannung,  wie  bspw.  Polywachs,  gewählt  ist. 

Claims 

35  1  .  Joint  sealing  strip  (1  )  of  soft  foam  material,  with  an 
impregnation  leading  to  a  delayed  reset  position, 
characterised  in  that  the  foam  is  designed  to  be  in- 
tegral,  that  the  impregnation  is  different  over  a  width 
(b)  of  the  joint  sealing  strip  (1),  wherein  a  stronger 

40  impregnation  is  carried  out  in  one  or  both  of  the  lon- 
gitudinal  edge  regions  (2,  3)  and  preferably  extend- 
ing  over  the  entire  thickness  (d)  in  this  longitudinal 
edge  region  (2,  3)  in  such  a  way  that  shortly  after 
release  of  the  reset  position  and  prior  to  the  com- 

45  plete  resetting  of  the  joint  sealing  strip  (1)  there  is 
formed  a  profile  rising  towards  a  longitudinal  centre 
axis  (A)  of  the  joint  sealing  strip  (1). 

2.  Joint  sealing  strip  (1  )  of  soft  foam  material,  with  an 
so  impregnation  leading  to  a  delayed  reset  position 

and  two  longitudinal  edge  regions  (2,  3),  character- 
ised  in  that  the  integral  foam  material  has  open  cells 
and  that  the  impregnation  is  carried  out  only  in  the 
longitudinal  edge  regions  (2,  3)  in  such  a  way  that 

55  shortly  after  release  of  the  reset  position  and  prior 
to  the  complete  resetting  of  the  joint  sealing  strip  (1  ) 
there  is  formed  a  profile  rising  towards  the  longitu- 
dinal  centre  axis  (A)  of  the  joint  sealing  strip  (1). 

5 
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3.  Joint  sealing  strip  according  to  claim  1,  character- 
ised  in  that  the  impregnation  is  carried  out  only  in 
the  longitudinal  edge  region  (2,  3). 

4.  Joint  sealing  strip  according  to  one  or  more  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  an  initial 
compression  amounts  to  only  about  a  third  to  a  half 
of  the  starting  thickness  (d1  ). 

5.  Joint  dealing  strip  according  to  one  or  more  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  the  longitu- 
dinal  edge  region  (2,  3)  amounts  to  approximately 
a  quarter  (b1)  of  the  width  (b)  of  the  joint  sealing 
strip  (1). 

6.  Joint  sealing  strip  according  to  one  or  more  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  during  im- 
pregnation  of  both  longitudinal  edge  regions  (2,  3) 
these  have  a  same  width  (b1). 

7.  Joint  sealing  strip  according  to  one  or  more  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  the  impreg- 
nation  of  both  longitudinal  edge  regions  (2,  3)  is  dif- 
ferent  to  such  an  extent  that  a  longitudinal  edge  re- 
gion  (3)  in  the  assembled  State  arranged  on  the  out- 
side  of  a  building  allows  water  vapour  to  diffuse  to 
a  greater  extent  than  the  impregnation  of  the  longi- 
tudinal  edge  region  (2)  in  the  assembled  State  ar- 
ranged  inside  the  building. 

8.  Joint  sealing  strip  according  to  one  or  more  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  the  impreg- 
nation  of  a  longitudinal  edge  region  (2,  3)  is  carried 
out  over  the  width  (b1)  of  this  longitudinal  edge  re- 
gion  at  different  intensity  in  such  a  way  that  the  in- 
tensity  of  outer  areas  (12)  or  (13)  diminishes  to- 
wards  a  central  region  (6)  of  the  joint  sealing  strip 
(1). 

9.  Joint  sealing  strip  according  to  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  the  foam  mate- 
rial  has  an  air  perviousness  of  30  to  60  l.qm.s. 

10.  Joint  sealing  strip  according  to  one  or  more  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  the  impreg- 
nating  agent  is  selected  on  the  basis  of  a  substance 
having  a  very  low  surface  tension,  such  as  for  ex- 
ample  polywax. 

Revendications 

1.  Bande  de  joint  d'etancheite  (1)  en  un  materiau  al- 
veolare  mou,  et  munie  d'une  impregnation  condui- 
sant  ä  une  reprise  retardee  de  ses  dimensions  d'ori- 
gine,  caracterisee  en  ce  que  le  materiau  alveolaire 
est  realise  monobloc,  en  ce  que  l'impregnation  est 
differente  sur  la  largeur  (b)  de  la  bände  de  joint 

d'etancheite  (1),  une  impregnation  renforcee  etant 
realisee  sur  l'une  ou  les  deux  zones  longitudinales 
de  bordure  (2,  3)  et  de  preference  en  s'etendant  sur 
toute  l'epaisseur  (d)  de  ces  zones  longitudinales  de 

5  bordure  (2,  3),  de  teile  facon  que  peu  de  temps 
apres  que  la  bände  de  joint  d'etancheite  (1  )  soit  de- 
venue  libre  de  reprendre  ses  dimensions  d'origine 
et  avant  qu'elle  ait  repris  completement  ses  dimen- 
sions  d'origine,  il  se  forme  un  profile  remontant  en 

10  saillie  vers  l'exterieur  en  s'approchant  d'un  axe  lon- 
gitudinal  median  (A)  de  la  bände  de  joint  d'etanchei- 
te  (1). 

2.  Bande  de  joint  d'etancheite  (1)  en  un  materiau  al- 
15  veolaire  mou,  et  munie  d'une  impregnation  condui- 

sant  ä  une  reprise  retardee  de  ses  dimensions  d'ori- 
gine,  et  presentant  deux  zones  longitudinales  de 
bordure  (2,  3),  caracterisee  en  ce  que  le  materiau 
alveolaire  monobloc  est  ä  cellules  ouvertes,  et  en 

20  ce  que  l'impregnation  est  realisee  seulement  dans 
les  zones  longitudinales  de  bordure  (2,  3),  de  teile 
facon  que  peu  de  temps  apres  que  la  bände  de  joint 
d'etancheite  (1  )  soit  devenue  libre  de  reprendre  ses 
dimensions  d'origine  et  avant  qu'elle  n'ait  repris 

25  completement  ses  dimensions  d'origine,  il  se  forme 
un  profile  remontant  en  saillie  vers  l'exterieur  en 
s'approchant  d'un  axe  longitudinal  median  (A)  de  la 
bände  de  joint  d'etancheite  (1  ). 

30  3.  Bande  de  joint  d'etancheite  selon  la  revendication 
1,  caracterisee  en  ce  que  l'impregnation  est  reali- 
see  seulement  dans  la  zone  longitudinale  de  bor- 
dure  (2,  3). 

35  4.  Bande  de  joint  d'etancheite  selon  l'une  ou  plusieurs 
des  revendications  precedentes,  caracterisee  en 
ce  qu'une  compression  initiale  atteint  seulement 
environ  entre  un  tiers  et  la  moitie  de  l'epaisseur  de 
depart  (d1). 

40 
5.  Bande  de  joint  d'etancheite  selon  l'une  ou  plusieurs 

des  revendications  precedentes,  caracterisee  en 
ce  que  la  zone  longitudinale  de  bordure  (2,  3) 
s'etend  sur  environ  un  quart  (b1)  de  la  largeur  (b) 

45  de  la  bände  de  joint  d'etancheite  (1  ). 

6.  Bande  de  joint  d'etancheite  selon  l'une  ou  plusieurs 
des  revendications  precedentes,  caracterisee  en 
ce  que,  en  cas  de  l'impregnation  des  deux  zones 

so  longitudinales  de  bordure  (2,  3),  celles-ci  presen- 
tent  la  meme  largeur  (b1). 

7.  Bande  de  joint  d'etancheite  selon  l'une  ou  plusieurs 
des  revendications  precedentes,  caracterisee  en 

55  ce  que  l'impregnation  est  differente  sur  les  deux  zo- 
nes  longitudinales  de  bordure  (2,  3),  de  teile  facon 
qu'une  zone  longitudinale  de  bordure  (3)  disposee 
en  position  montee  vers  la  face  exterieure  d'un  bä- 

6 
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timent,  autorise  une  diffusion  de  la  vapeur  d'eau  en 
plus  grande  quantite  que  l'impregnation  de  la  zone 
longitudinale  de  bordure  (2)  disposee  en  position 
montee  vers  l'interieur  du  bätiment. 

5 
8.  Bande  de  joint  d'etancheite  selon  l'une  ou  plusieurs 

des  revendications  precedentes,  caracterisee  en 
ce  que  l'impregnation  d'une  zone  longitudinale  de 
bordure  (2,  3)  est  realisee  sur  la  largeur  (b1  )  de  cet- 
te  zone  longitudinale  de  bordure  avec  une  intensite  10 
differente,  de  teile  facon  que  l'intensite  sur  les  sur- 
faces  exterieures  (12  ou  13)  diminue  en  s'appro- 
chant  d'une  zone  mediane  (6)  de  la  bände  de  joint 
d'etancheite  (1). 

9.  Bande  de  joint  d'etancheite  selon  l'une  ou  plusieurs 
des  revendications  precedentes,  caracterisee  en 
ce  que  le  materiau  alveolaire  presente  une  permea- 
bilite  ä  l'air  de  30  ä  60  litres/m2sec. 

15 

20 
10.  Bande  de  joint  d'etancheite  selon  l'une  ou  plusieurs 

des  revendications  precedentes,  caracterisee  en 
ce  que  le  moyen  d'impregnation  est  choisi  ä  base 
d'une  matiere  presentant  une  tres  faible  tension  su- 
perficielle,  tel  que  par  exemple  une  cire  polymere.  25 
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